
Des Stiftes Seckau
alteste Bewohner ; dessen Verfassung und OfhÄicialen

Von Ludg er Leonard, in BHeuron.

Im Anschlusse Al UNSEeTE früheren Artikel iın dıeser CI
schrıft über cdie uss Geschichte des Stiftes Seckau bıs gegen
nde des Jahrhunderts wollen WITr nunmehr dessen ınnere
(Jeschichte während derselben Zeeıt 1In’s Auge fassen, soweıt die
spärlıch Hiessenden Quellen iL1S einen Einbliek gyestatten, *) Wir
xJauben hierbel miıt einer Krörterung ber die trühesten Bewohner
des Stittes begınnen A sollen, da WIT bereıts über en Ursprung
der C'horherren und der Regel des . l_11. Augustinus GTG Ansight;

Wır schöpfen v6rzugsweise AUS folgenden, Bisherhugedruckten Quellen ©a} Aus den diesbez. Urkunden 1m Stelerm. Landes-Archiv.
albuch des SV0} Aus dem rüher schon te erwähnten „Cop1

Seckanu“ vo 13., rOSD. Jahrh Nr 334 1im St H= ıs führt jJetzt
den Titel x  1  er privilegiorum Seceoujlensium vergente seculo X I1L1Lt0 scriptusv4C subinde econtinuatus.

Aus der, ihrer Entstehungszeit nach freilich nıcht weıt zurückgehenden
h 11 ık des Stiftes Seckau: „Praesulatus Seccouiensis.“ Ihr Verfasser, M 2l h 13B

Ferdinand xauster, starb 1749 Was dıe Anlage und den Inhalt dieser
Chronik - betrifft, eidet freilich AIl den bekannten Mängeln äahnlicher P AH

hen Ssınn nd hıistorische-Werke aus jener Zeıt, ın welcher 2a0l wenig historı:
Tendenz nach der heutigen Auffassung bekundete. Was ur uns heutzutage-
\ wıchtig wäre, ne KENAUC Schıilderung des Innenlebens des Klosters,
dem ıst Nur wenıg kKaum 1g eMOöSSCH, weiıl e den Liesern, für welche der

Chronist zunächst seine Aufzeichnungen machte, bekannt Wäar, immer asselbe
1e6 und kaum in Jahrhunderten sıch wesentlich veränderte. Dagegen sınd
die Blätter der vier mächtigen Foliobände gefüllt nıt Berichten ber Privilegien-
ertheilungen, Gütererwerb, Gütertausch, Güterverlust, ber Rechtsstreitigkeiten
mit Nachbarn, über Prozesse A Wahrung klösterlicher Rechte s W.y weil
108 den mehr praktischen, a1s eigentlıch historischen AF)si0hten des Chronistenmehr entsprach. 11 M rituum ecclesiasiicorum juxta lauda-AÄAus dem „Varıdar
tissımam cConNsuetudınem et, antıquam obseruantıam cathedralıs ecclesiae er

eXxemptae canonı]Aa@e Seccouiensis canoNIcorum regularıum Lateranensium Aug
1m Ordinariats-Archiv ınconscriptum Math. Ferd G(GAauster

Graz. Der Verfasser geht ın dem starken Folioband selten auf dıe früheste—etieZeit zurück, S! 4ass C} einstweilen nur geringe Dienste leist
lesıe Sece) Aus dem N ecrol OS& 1 cathedral O© coüiensis;“

befindet sıch ın der Universitäts-B;hliothek ZU Graz beı den dortigenPot;
Archivalıen unfer Nr Vo fol 145 Dasselbe ist eine. Abschrift des
nunmehr verloren gegangenen Todtenbuches, entstammt der Mitte g1es 14. Jahrh,

haltenen Daten bis ın das 16 Jahrhund reicht nach den darın ent
Aus einem „Verbrüd erungsbuch des Stiftes Sec A -

1ın der Hofbibliothek Z Wıen KEinOrig. Pot., geschrieben 1200,
Copie davon befindet S1IC.  h 1 Stelerm. A Es -enthält auch mancherle
Notizen über Verstorbene des eigenen Klosters.

Aus dem y  z  er reformatıon1ıs terli Vßrawß n S18
dem 15 Jahrh. entstammend. Kr bot K für die ältere Usanzen 1m uUtitter

6C Ix &, mayuche beachtungswerthe Fingerzeige und Bes}\tätigyungej._.
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durgelegt. MS se1 uns gestattet, VABE dem /dort' Gesagten hıer nur
noch eıne doppelte ergänzende, reSp. berichtigende Bemerkun

Armuth und canonIısche Profess bei dennachzutragen, dass nämlhich
(C'horherren uns bereıts im 1066 begegnen, ebenso er Ausdruck
„Canon1Cı regulares“,?) und dass ferner dıe Regel des hl Augustinus
siıch schon ın der Stiftungsurkunde von St Vıncenz 1059 mı1t
der ıta CAaNON1CA regularıs verbunden ze1et.3)

Was den 11 h alt e ] betrifft, S! sefizen WITr denselben\
Für die vielen Orden und Congregationen,als bekannt VOTAaUS.

welche diese Kege ZULK Grundlage ıhrer Lebensweise gewählt,
wurde nd wırd Ss1e bıs aut den heutigen Jag iın zahllosen Kixem-
plaren immer aufeelex Unsere Handschrift, dem Jahr-
hundert entstammend, enthält einıge kleine Abweıichungen
dem jetzt gewöhnlichen W ortlaut. und ist ın Capıtel eingetheıilt,
entsprechend der Mahnung Al Schlusse, S1e wöchentlich einmal
ın der Communität vorzulesen.

Die Regel ist. ziemlich allgemeın xehalten, weshalb s1e eben
auch ganz verschiedenen Congregationen qals Grundlage für ihre
Lebensweise dienen konnte. Andererseıts ergab sıch daraus aber
das Bedürfnıss. S1Ee durch speciellere BestimMUNSEN ZU erklären
und ZU erganzen. Demzufolge wurden denn auch bald neben ıhr
1n den verschiedenen Gemeinden besondere, 1n ’s Detail /gehende CIn
und den Kigenthüm hkeiten der einzelnen Klöster entsprechende
Constitut on entworfen.*) Dies geschah ım. Laufe der Zeıit
AUch iın Seckau. WwWar hat sich ein eigentlicher „libellus eONsSuUE-
tudınum, cerimoniarum er ordinae1ıonum 1uxta regulam » sanctı
Augustini eanonıcorum regularıum“ diesem Stiftfte bisher nıcht

Va gefunden, wıe er für. andere Augustinerklöster esterreichs
exıstıerte ; aber die verschiedenen Visitationen, deren Recess 1111;

erhalten ıst, SOW1@e dıe eıt U eıt vVorgeNnOMMCNCH Reformen
un maxicherlgi zerstreute Notizen unseres Ch1'0ni3t6n bezeugen

ıy Vol. „S;1;dien“' Jahrg., T
2 Gallıa christiana, Sammaurth. LIL 3  b

Gallıa christiana, Sammarth. pr. 204.
4) So heisst ın der Vorrede einer desbezügl. 1nitteialierlichén

’nordming Y VersChiedene Klöster der Augustiner Chorherren ın Oesterreich :
Quamvıs uniuscujJusque regule per sedem apostolicam approbate ınstituta ca

tenentıbus sufficijiant 2  ad salutem, ob hec amen nonnulle sancte consuetudines,
cerimon1e et. ordinacıones per nonnullos Viros yeligi0sos extra regularıa decreta
iıntroduete statum religionis promouentes C regule adminieculantes supervacue
censende Ol sunt neC habende. Numque quia sanctium euangelıum uniculIque
fidelium ad alutem suffielt, Romanorum pontificum e anctorum conciliorum

ecretia nonnullorum virorum catholicorum OPpUSCH irrıta habebuntur
atque profana ? modo. Proinde cer1mon1as, consuetudines el ordinacıones
anctas et laudabiles hactenus SEL VAarRs ne cursu. temporis obliuioni
ommittantur recoligimus,“ 11ı be OT z mMONast. V oraw.



dies hinreichend. uch der Umstand, 9aSS das Tochterkloster —
Vorau eine solche systematische Ergänzung hatte welche vielfach
ZR8I dıe „Constitutiones Marbacenses” erinnern, lässt darauf
schliessen, dass es im Stifte Seckau schon ın en ersten Jahr-
hunderten semnes Bestehens nicht anders yEeWESEN.*) Kür die spätere
eıt hıetet der schriftliche Nachlass (5auster's sichere (+ewährn  dieé'i hifif‘éiéhe11d. > Auéh ‚ der Unis_tafid,  äas‘s das Tiofc}‚1’t('e/‘rjl‚do’s"gfiaf_  Vorau eine solche systematische Ergänzung: hatte, welche vielfach  an die „Constitutiones Marbacenses“ *) erinnern, lässt darauf  schliessen, dass es im Stifte Seckau schon in den ersten Jahr-  hunderten seines Bestehens nicht anders gewesen.?) Für die spätere '  Zeit bietet uns der schriftliche Nachlass Gauster’s sichere Gewähr .  -  und zudem, wie bereits gesagt, ausführliche und genaue Kinzeln-  z  heiten. _  {fmerksamkeit zunächst defi  Wir wenden nunmehr die Au  Bewohnern unseres Chorherrenstiftes zu.  Dieselben - theilten  sich von Anfang an in 2 Classen, in  'die eigentlichen Chor-  herren und die Laienbrüder.  Wurde ja schon der Stifter  selbst, Adalram von Waldeck, ein sog. Converse, d. i. Laienbruder.  5  Diese Thatsache deutet ihrerseits schon auf den mittelbaren  Ursprung der Seckauer Chorherren hin. Denn nicht alle Klöster  der regulierten Chorherren vom hl. Augustin nahmen  das Institut  der Laienbrüder an, das, in Deutschland zuerst von dem Abte  Wilhelm von Hirschau eingeführt, anfangs in den Klöstern der  Hirschauer Benedietiner-Congregation und später auch in andern  Klöstern und Orden Eingang fand. So besass z. B. das damalige  Augustinerkloster Beuron in Hohenzollern keine Laienbrüder,?)  während die sächsischen Klöster deren hatten.‘) Die Chorherren  widmeten sich vorzugsweise dem Chor dienste, der Seel  orge und geistigen Arbeiten, wohingegen den Laien-  rüdern mehr die körperliche Arbeit, die Besorgung der  e  nothwendigen zeitlichen Geschäfte oblag.  Wenn es in Seckau auch einen Reclusen,  den Ölxörhex n  Conrad- gegeben, so war dieser mit seiner eigenthümlichen Lebens-  $  weise nur eine ungewöhnliche A  UusSna.  hme, dessen wir daher auch  nur nebenbei Erwähnung thun wollen. Einen „Schwärmer“ möchten  wir ihn ob seiner Lebensweise aber nicht mit Muchar 5) nennen.  SoIcl\1e Rgclusenä denen wir lin‘ der Gesehichätg „\foth .K1égj;ern_* oft  A  /  1) Amort I, pag. 388 Constitutiones Marbacenses in plurimis Germaniae  anoniis säeculo XIL receptae. —  itter, Petrus Fourier S. 150.  die folgende Darstellung bot uns auch  2) Einige Anhaltspunkte für  ”  Anselmus, episc. Havelbergensis Ord.  ‚can. reg. st.. Aug.“ in seinem  „Liber de ordine canonicorum regularium.  :“ Wem diese Schrift etwa auch  so stammt  nicht,  wie vermuthet wird, von dem genannten Verfasser herrühr  st  sie doc  ß  h aus der Zeit von 1145—1153 und aus dem  Kreise jener K  wie mir an andere:  le  dem grade damals das Stift Seckau,  anecd  gewiesen, mittelbar ‚hervorging. Vgl. Pez, Thesauru  IV. p. IL col, 73. — Spiecker, Zeitschrift für histor. Theologie 18  He  es  ch  3) Zingler, Geschichte von Beuron in „Mitth. des Vereines fü  und Alterthumskunde in Hohenzollern, Jahrg. 1885—86.“  y  $  s, ep. Havell., lib. de ord. canon. reg. col. 109„e  XXXVIH  Anselmu  ’) Much  ;ßfi<:hich@e dgr $teiq;jr‘;ä_1'l;.' MT,, 39?„und zudem, ‘wie bereıts TKesagt, ausführliche und UE Kınzeln-
heıten.

fuerksamkeit ean ächst denW ır wenden nunmehr diıe Au
Be W uUuNnsSeTesSs Chorherrenstiftes AA Dieselben theılten
sıch Ol Anfang al iın Classen, 1n dıe eigentlichen (Char:
herren nd dıe uarenbrüder. Wurde Ja schon der Stitfter
selbst. Adalram V OIl W aldeck, eın SS Converse, 1. Laienbruder.

Diese T’hatsache deutet ihrerseıts schon auf den mittelbaren
Ursprung der Seckauer Chorherren hın. Denn nicht -‚alle < löster
der regulierten C'horherren V Ol Augustin nahmen das Institut
der Lajenbrüder & das, ın Deutschland ZuEerst em Abte
W ılhelm Hirschau eingeführt, anfangs in den Klöstern der
Hirschauer Benedietiner-Uongregation un später auch 1n andern
Klöstern nd Orden ümgang fand So besass ÜLE das damalıge
Augustinerkloster Beuron In Hohenzollern zeine Laienbrüder,3)
während die sächsıischen < löster deren a  en Die Chorherren
widmeten sıch Vvorzugswelse d 111 h C, s

OLSC und geistıigen Arbeiıiten, wohlmngegen den Laıen-
rüdern mehr die körperliche Arbeiıt, die Besorgung der

n  S  &nnothwendigen zeitlichen (Geschüäfte oblae
Wenn ıIn Seckau auch einen Reclusen, den Chorheı n

Conrad: gegeben, W3a  a} dieser mıt seiner eigenthümlichen Lebe &-
weıse HT eıne ungewöhnliche Aus11ahme, dessen WIr daher auch
nur nebenbei KErwähnung thun wollen. Einen „Schwärmer“ möchten
wır ıın ob se1iner Lebensweise aber nicht mıt Muchar 5) NNEN.

Solche Reclusen, denen Wır ıIn der Gesehichte von Klögstern oft
VAmort pag. 383 Constitutiones Marbacenses in plurimis Germaniae

anonlis sä_ecqlo XIL receptae. iıt Petrus Fourier 150
die folgende Darstellung bot uns auch2 Einige Anhaltspunkte für

Anselmus, e P1SC. Havelbergensis Ord. 11 re, st Aug.“ in seinem
„Liber de ordine ecanonicorum regularıum. W enn diese Schrift etwa auch

SX stamm?tNnıc ht, wıe vermuthet wird, Vo dem genannten Verfasser herrühr
STS16 doc Aaus der Zeit von una dem Kreise Jen T

w1e m1r al andere ledem grade damals das / Stift Seckau, anecdgyewiesen, mittelbar heryorgıing. Vel. Pez; Thesauru
col { ecke r, Zeitschritt für histor. Theologie He

chZingle r, Geschichte von Beuron In „Mitth des Yereines fü
und lIterthumskunde in Hohenzollern, Jahrg 1885—86.“

S, © Havell., lib. de ord. canon. res, col 10906 XXXVIIIAnselmu
) Much eschichte der Steiermark. I1 502
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begegnen, Z0S sıch, VOIL der W elt DAa  7, Josgeschält ZU M,
Nn Zelle zurück, Cdie S16 ohne bıschöfliche Erlaubnis 111e mehr

verlassen durtten. Sie verbrachten dort ıhre Lebenstage ınter
TomMMmMen Betrachtungen, Gebet, Hasten un mancherlei Abtödtungen.
Hrn <olch strengess, zurückgezogenes en durften
1LUFr Personen V ON er probter FuseHnd m 1% sSpecreiker
KErkaubnıs iıhres Obern w ählen.!)

AÄAusser den Chorherren un La:enbrüdern xab eES Stifte
Seckau ferner 1 | %s I1 C S hi _” die sich auf den spätern
KEıntrıtt den Ordensstand ers durch die Pfiege der orundlegenden
Studien vorbereıteten (+@emäss dem VOIN Rhabanus Maurus Zzuerst

tormuherten un 11 Mittelalter bıs ZUIN nde des 13 Jahr-
-  - hunderts geltenden (Grundsatze: „Monachum facıt UT PFOPT1A

voluntas qaut parentum devotio“ durften KEiltern ıhre Kınder V OI“
dem Lebensjahr 111 ırgend EeINEIN loster tür dıe SAaNZE
Lebenszeit (sott autf dem Altare opfern; nach dem Lebens-
jahre konnte n dagegen 1LUF mıt der Kınwilligung des Kindes
geschehen.*) Diese erhielten dann 1111 Kloster den nöthıgen Unter-
riıcht als „Scholares intern1“, wohnten als solche bereıts theılweıse
dem Chorgebete be]1 un schlossen sıch, W EeN11 S16 das entsprechende
Alter erreicht hatten, durch Ablegung der hl (+elübde dem ()rden
Al Anfangs wurde die Oblation der Protess gleichgehalten.Endlich gab ec>s auch och scholares externı.
Schüler, 1e6  11111 Kloster blos Unterricht erhielten, ohne SONS dem
Klosterverbande näher anzugehören. Wır gedenken 111 e1NeEeEMN

späteren Artikel Näheres ber diese Klo te °
Die Verwaltung des SaNZeEN Klosters War unter mehrere

(1 eiale 111 tfolgender Weise vertheilt :
Als erster Oberer stand Al der Spitze der gesammten

Klostergemeinde der ST (praeposıtus), der sowohl ı11l geistlicher
Er wurde [0)81als materieller Bezıiehung dıe Oberleitung hatte

) Vgl Cone Toled (a 646) ca  } Cone quinısexXt C 41
Vgl Originalurkunde Mai 1156 u  +  ber die Austragung

Streites zwischen dem Stifie Seckau und den beıden Schwestern Hıldegard
on Deinsberg und F'romut VO Cividale. In derselben heisst 6 nämlich u.
Odalrıcus 111 elaustro Seccowe dıcto inter regulares CANO0ON1CO: educatus Jam

Ferner heisst es Necrol Admont:adolescentem creveraft.
ebr Reginhalnus uer et CANONICUS Sececsviensis. In 110er Seckauer
Ur kunde OM März 1197 sagt -Erzbıischof Adalbert Salzburg‘: „Statuta

‚ duorum Romanorum pontificum Innoeceneii secundı el Alexandrı Terc
priulleg1is uestr:s descripta super PUuerorum oblatıone suscıplıentes TO-
bamus. Vgl qusserdem diıe Seckauer Urkunde 12 August 1267
31

Vgl  F3 mort, Vetus disceiplina pas 347 Bonn. Theol LAr
1871 Nr

Czerny, Die Klosterschule V. St F'lorjan 41 Bonn. e
Hf 1871, Nr



I8 F  PR-  $  ZWATr 4 U f Lleb en el AUT dieseden Chorherren EW ä{l(1'llt'‚
W eıse gelangte bereıts, W1e WIr Al anderer Stelle sahen. der erste

Propst W ernher (G(Galler autf der Versammlung 1n Friesach A

seiner ürde.1) Als der Bischof Ulrich VOIN Seckau einmal einem
Compromıi1ss zufolge eınen Propst, Nikolaus Stubenberg, SE
nannte, erklärte zugleich z ( WHebruar 1244,?2) 4ass hıemıit
dem Stifte eın Präjudiz geschaffen se1n solle

be1l em Öhördien ét 16 CilDer Propst musstie pilichtgemäss
Möglichkeıit be1l Tag un Nacht den Vorsıitz führen, ebenso be1
den Capitelsversammlungen, das Schuldeapitel nıcht ausgeschlossen.
Er nusste durch W ort und Beispiel se1ne Untergebenen auft en
W e& der I lösterlichen Vollkommenheiıt führen un andererselts
auch tfür dıe ‚gute Besorgung der zeıtlıchen Angelegenheıten eın
sSteits wachsames Auge haben Jährlıch egfte E: wenı1gstens
einmal über se1lne Verwaltung, besonders der zeitlichen Angelegen-aftheıten, EFE dem Decan und en Senioren Rechensch
a D, W1e GE denn auch entweder diese oder be1 sehr wıichtigen
Angelegenheıten SOSAr das SaNZe Capitel 7U Rathe ziehen musste.3)

athung und ZS RM stand ZULE Seıte der m 1ıt Ber
stımmung&g des Capıtels ernannte ECan (decanus), zumal
In der geistlichen Leitung der Klostergemeinde. Derselbe mM usSsie

den Propst beı alten relig1ösen Uebungen, bel d911en dieser nıcht
erscheinen konnte, vertreten

mıt den zeıitlichen Angelegen-W enn er der Propst vVv1e
heıten sıch Z U beschäftigen hatte, hing OM d © 11 Decan nd
seınem Kingrefiten Gft grossentheils dıe klösterlıche
Diserpiiın ab In der Kirche. 1m Refectorium, Dormitorium

Klosterräumen hatte er für steie Auf-un! ın den verschiedenen
rechthaltung der ‚vorgeschriebenen Ordnung, 7, für die Be
obachtung Jjes Stillschweixens u del Z SOrgen ; } war es auch,
der In Abwesenheıt des Propstes_ das täglıche Schuldeapitel ab-

W enn Abends das Dormitorium abgeschlossenzuhalten pflegte.
WarL, usstie e7T dort überall mit einem Lichte sorgfältig nachsehen,

eıt 711 eıtob nıcht eiwa J emand fehle. Kbenso x1eng C
gend e1iIn Bruder1m Kloster umher, un nachzuforschen, ob 1r

vielleicht Privateigenthum verberge ; durfte darum auch keın
Raum oder Schreıin verschlossen W erden.E  S  7  z  Ü Zvva1 ävü >f‘L eb enszeit.  Auf <iiesé  den Chorherren g‘fewä{l(1'llt‚  Weise gelangte bereits, wie wir an anderer Stelle sahen, der erste  Propst Wernher Galler auf der Versammlung in Friesach zu  seiner Würde.2) Als der Bischof Ulrich von Seckau einmal einem  Compromiss zufolge einen Propst, Nikolaus von Stubenberg, . er-  nannte, erklärte er zugleich am 20. Februar 1244,?) dass hiemit  dem Stifte kein Präjudiz geschaffen sein solle.  bei dem Öhördiénét nac)éu  Der Propst musste pflichtgemäss  Möglichkeit bei 'Tag und Nacht den Vorsitz führen, ebenso bei  den Capitelsversammlungen, das Schuldcapitel nicht ausgeschlossen.  Er musste durch Wort und Beispiel seine Untergebenen auf den  Weg der klösterliehen Vollkommenheit _ führen und andererseits  auch für die gute Besorgung der zeitlichen Angelegenheiten ein  stets wachsames Auge haben.  Jährlich legte er ‚wenigstens  einmal über seine Verwaltung,  besonders der zeitlichen Angelegen-  aft  heiten, vor dem Decan und den Senioren Rechensch  ab, wie er denn auch entweder diese oder bei sehr wichtigen  Angelegenheiten sogar  das ganze Capitel zu Rathe ziehen musste.3)  athung und Zu-  9. Ihm stand zur Seite der mit Ber  stimmung des Capitels  4) ernannte D ecan (decanus), zumal  in der geistliehen Leitung der Klostergemeinde.  Derselbe musste  den Propst bei allen religiösen Uebungen, bei d911en dieser nicht  erscheinen konnte, vertreten.  i  ] mit den zeitlichen Angelegen-  Wenn daher der Propst vie  heiten sich zu beschäftigen hatte, so hing von d  em Decan und  seinem Eingreifen oft grossentheils die klösterliche  Diseiplin.ab In  der Kirche, im Refeetorium, Dormitorium  Klosterräumen _ hatte er für stete Auf-  und in den verschiedenen  rechthaltung der vorgeschr  jebenen Ordnung, z. B. für die Be-  obachtung des Stillschwei  gens u.  dgl. zu sorgen; er war es auch,  der in Abwesenheit des  Propstes. das tägliche Schuldcapitel ‘ab-  Wenn Abends das Dormitorium abge  schlossen  zuhalten pflegte.  war, musste er dort überall mit einem  Lichte sorgfältig. nachsehen,  {  von Zeit zu Zeit  ob nicht etwa jemand fehle. KEbenso gieng er  gend ein Bruder  im Kloster umher, um nachzuforschen, ob ir  vielleicht Privateigenthum verberge ;  es durfte darum auch kein  Raum oder Schrein verschlossen we  rden. Seine Hauptpflichten  sind kurz in der Formel zusammenge  fasst, mit der ihm das Amt  bi officium decanatu  übertragen wurde: Confero et committo ti  iniungens ut fid  €  1  iter illud regas et fratres tuos verbis e%t+ ifquilup  sagaci_t{er ip formgs. _  ' Urkunde vom 22. Mai  1141 im St„L.-A.  2) . Qop.  des 14. Jahrh. in Cod. 334 fol. 39  des. 14. Jahrh. in Cod. 334 fol. 89 b _im St.-  %) Cop-  in Cod. 334 fol. 3g 1m .Sm-;.-  f) Cop. des;14. Jahrh.  \  ESeine Hauptpflichten
sınd Uurz In der Formel zusammeNS€fasst, mıiıt der hm da Amt

bı offieium decanatuübertragen wurde: (onfero e eommıtto 41
In1uNSENS ut fl iter ıllud re,  as el fratres tuog verbis et exempsagaci_ter- ın formes.

! Urkunde vom 292 Mai 1141 ım St LE
3) (’0op des Jahrh n. Cod. 334 fol

des Jahrh ın Cod fol 89 b ım Sti.-2 Cop-. 1ın Cod. 334 fol St.-L.-Cop des 14. Jahrh.

Z
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Dass das Stift Seckau „ um äiesé Zeit auch OYdBi regel-mässıgen Subdecan alg Stellvertreter des Decan be1 dessen AH-
wesenheit gehabt hätte, W1e CS INn andern Chorherrenstiften
wenıgstens ELWA: päter der Fall WAar, dafür fanden WITr keinenAnhaltspunkt.

Der Propst hatte ferner ın der Verwaltung eines Ver-

antwortungsvollen Amtes noch mehrere SüOS«s Senıoren (fratresseniores) ABn Stütze, deren ath er be1ı allen wichtigen Angelegen-heiten einzuholen hatte Fıs Waren 1Im Jahre 1267 deren 6, welche
sämmtlıch vom Capıtel gewählt wurden.!) Unter ZiU=

zıehung dieser Senioren als selnes ersten KRathes, aber zugleichauch m1ıt nachfolgender Berathung und Zustimmungdes TAaANZEN Capitels uınfie en dıe übrıgen Offieialen,welche monatlich ıhm ım Beisein des Decans und der
Senioren . h (r über die Verwaltung der iıhnen über-
enen Aemter. über Fınnahmen, Ausgaben de] ablegen
mussten

Dass be] allen Wichtigeren Handlun g_efi, W1e oben schon
angedeutet wurde, nıcht die  Senlioren, söndern auch dfla

ZESaMNTE Capitel T Mitwirkung und LustE  iımmung heran-
zogen wurden, bezeugen viele Urkunden.?)

Unter den sonstigen Aemtern, welche die OrdensbrüderWalteten, galt das des Custos (eustos) als Cil] besonders— 392 —  A  <  S  * "Dass das Stif Seckau _ um ‚diese Zeit auch %einel‘i regel-  mässigen Subdecan als Stellvertreter des Decan bei dessen Ab-  wesenheit gehabt hätte, wie es in andern Chorherrenstiften --  wenigstens etwas s  päter — der Fall war, dafür fanden wir keinen  Anhaltspunkt.  3. Der Propst hatte ferner in der Verwaltung seines ver-  ‚antwortungsvollen Amtes noch mehrere sog. Senioren (fratres  _ seniores) zur Stütze, deren Rath er bei allen wichtigen Angelegen-  heiten einzuholen hatte. Es waren im Jahre 1267 deren 6, welche  sämmtlich vom Capitel gewählt wurden.!) Unter Zu-  R  _ ziehung dieser Senioren als seines ersten Rathes, aber zugleich  auch mit nachfolgender Berathung und Zustimmung  des ganzen Capitels ernannte er die übrigen Offiecialen,  welche monatlich vor ihm im Beisein des Decans und der  ‚ Senioren Rechenschaft über die Verwaltung der ihnen über-  tragenen Aemter, über Einnahmen, Ausgaben u. dgl. ablegen  C  mussten.  Dass bei allen wichtigeren Hafidlung_efi, wie oben schon  angedeutet wurde, nicht nur die Senioren, sondern auch das  gesammte Capitel zur Mitwirkung und Zust  E  immung heran-  zogen wurden, bezeugen viele Urkunden.?)  — 4. Unter den sonstigen Aemtern, welche die Üi‘‚deri5bfüdev  w  alteten, galt das des Custos (custos) als ein besonders  _ wichtiger Vertrauensposten. KEines solchen geschieht in den Ur-  kunden zum erstenmal bereits um das Jahr 1150 % und dann  wieder bei der Visitation ‘ seitens des Dompropstes Kuno von  Salzburg 1240 *) Erwähnung, dies zweite Mal mit den Worten,  die zugleich einen Theil seines Amtes bezeiehnen: „correxi, quod  (prepositus) sigillum ecclesie custodi fideli committeret.“ Der Custos  ©  war also auch Siegelbewahrer. Ob diese Anordnung Kuno’s  _ die erstmalige Einsetzung eines Siegelbewahrers will oder nur die  erneuerte Besetzung eines erledigt gebliebenen. Amtes, ist nicht   ganz sicher; doch spricht der Wortlaut, wie uns scheint, mehr  _ für Letzteres. Die Erwähnung des Amtes eines Custos überhaupt  im Jahre 1240 lässt uns mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit darauf  _ schliessen, dass auch in Seckau die Einrichtung der communis  bursa, wie wir sie. in andern Österreichischen Klöstern der  Augustiner 'Chpt'h»@tt;9@ finden, wenn mcht schon vbeev.tand,9 sg doch;  S  1) Cop. des 14. Ya in C 8R LE  ?) Seckauer Urkunde vom 28. Febr. 1212; vom 17. Febr, 1227; vom  ; Jahre  1234 in Cod. 354 fol. 62; vom Jahre 1256 ip Cod. 334 fol.  16. December 1268; vom 23. August 1269 u. s. w.  _ 118b%; vom  3) Orig.; Pgt., anssen e  i . G€m me  (Apollo) ‚im  t.-L.-A.  jngehäpg*tes Siegel mit  dreiymaligém Abdruck einer  4) Co'p. dé‚1ji. Jahrhlä 1n Cod. 334  ‘4ol, 58 im s£.ÄL„—A.‘wichtiger Vertrauensposten. Eines solchen geschieht ın den s
kunden zum erstenmal bereits um das Jahr 1150 und dannwieder be]l der Visitation seitens des Dömpropstes Kuno VonSalzbure Erwähnung, cies zweıte Mal mıt den Worten,die zugleich einen Theil se1INes Amtes bezeichnen : „COTreX]1, quod(preposıtus) s1e1llum ecclesie custodi Aideli cCommitteret.“ Der Custos

wr
wWwar also auch k e e W. h E: Ob diese Anordnung Kuno’s
dıe erstmalige Kınsetzung eınes Siegelbewahrers will oder NR A die
erneuerte Besetzung eınes erledigt gebliebenen. Amtes, ıst nicht
ganz sıcher ; doch spricht der W ortlaut, wıe uns scheint, mehr

für Letzteres. Die Krwähnung des Amtes eınes (Custos überhauptım Jahre lässt uns mıt ziemlicher Wahrscheinlichkeit daraufschliessen, dass auch ıIn Seckau die Finrichtung  der COmMMU en
DÜr Sa, w1e wır sıe 1ın andern sterreichischen Klöstern der
Augustimmer Chorherren finden, nıcht schon bestand, S doch

Cop des lJ ahrh. 1n Cod 334 fol 341 ım St-E: ASeckauer Urkunde vom n Febr. 1212° OM FYebr. PQ 7 Vom
Jahre 1234 In Cod. 334 fol bZ vom Jahre 1256 1 Cod 334 fol.
1 December 9 om 253. August 1269 u, 115 b; on

Orig. ; Ppot., aussenRS TE Gem (Apollo) 1m G I
ingehäpgtes Siegel mıf dreimaligem A bdruck RS

Cop des 1/4 Jahrh.ä 11 Cod 3 fol 5} ım s£.-L„A.‘



nunmehr alg eingeführt wurde. Wi das Siegel, Wul‘de‘rllrnäml?ch
Getfässe und Utensıilıen, be-auch die sılbernen und vergoldeten

X  N, Al eınem sıchern,sonders dıe für den (+ottesdienst bestim1ı
testen Urt auf bewahrt, u. Z W ar alle die etzten ın eınem Schrein,

Auch dieder mıt verschiedenartigen Schlössern abgesperrt WAar.
<hald in Verwendung kamen,Einkünfte‘ Zn Geld, die nıcht ]

Von den 3 Schlüsseln nunpfegten dort niıedergelegt ZU werden.
bewahrte den eınen der FPropst, den M}dern der Decan,. den dritten

ıstan dieaber der Custos. Derselbe führte ausserdem als Sacr
Aufsıicht ber e Kirchengebäude, Sorgte für alle Bedürfnisse
derselben, hob cdie Ritualbücher und (+er ränder auf, nahm :alle

ahrteOpfer nd Spenden In der Kirche 1n Empfang und bew
Schenkun&s: nd Be-überdies q 1: O Stiftunes;:;

KIöstfers. Fügen WIr hıerstätigungsurkunden des
Erläuterung beı, 4asSs eın die gemeınsamen Interessen des (lonvents

ohne dassbetreffender Briet gesiegelt un abgeschickt wurde,
Abschrift hinterlegtvorher 1mM Capıtel gelesen und eıne getreue

ebenso wurden auch ankommende, den ganzenworden WÄATr!
Convent betreffende Briefe ım Capıtel gelesen, besprochen und,
wenn s1e wichtig genug Warell, aufbewahrt.

es Amt bekleidete der Nov 1zeN-Ein kaum minder wichtig
der che neueintretenden Ordens-m at . &e (magıster NOvie10rum),

densleben SEMASS der Kegecandıdaten ZU prüfen und In das Or
einzutühren hatte; meıstens wurde hm noch e1in M1ı E | i

TEben Kr bewohnte miıt seinemU k u tr ın seinem Amte beigeg
H614 des Klosters. u unNovizen  Ka ein_en abgelegeneren

mgyest h © yorgefis;chrfliebenen UebuSS obliegen Z

kÖ scholar m)zıeh d K 10 stérs u (eustos
terzög]ı 6,hatte 1 Beaufsichtigung und Leıtung JEHNEL JUNSEN Klos

als die Novizen dem festen Verbande desdie noqh weniger
Ordens angehörten, indem sıe sich erst, WI1e oben gesagt, du

auf den Antrıtt des Ordensstandesdıe ege der niederen -Studien
vorbereiteten.1) Manchmal versah der Novizenmeister zug]eich auch

_ dieses Amt Als sich später aqausserdem. eıne Schule für solche
Knaben bıldete, welche nıcht gewillt arch 3381 den Orden eın

S AUS der Z(l}ll der Ordensbrüder einenS  X  ed  nunmehr Ba"ld' eingefülirf Wufäe. Wi  d S'iégéi, so wurden ‘_'fiämlie‘h_  Gefässe und Utensilien, be-  auch die silbernen und vergoldeten  M  aten, an einem sichern,  }  sonders die für den Gottesdienst bestimr  __ festen Ort aufbewahrt, u. zwar alle die  letzten in einem Schrein, _  \  %  Auch die.  der mit 3 verschiedenartigen Schlössern abgesperrt war.  sbald in Verwendung kamen,.  Einkünfte‘ an Geld, die nicht al  Von den 3 Schlüsseln nun  _ pflegten dort niedergelegt zu werden.  bewahrte den einen der Propst, den an  dern der Decan, den dritten.  istan die  aber der Custos. Derselbe führte ausserdem als Sacr  Aufsicht über die Kirchengebäude, sorgte für alle Bedürfnisse  derselben, hob die Ritualbücher und hl. Gev  W  ‚änder auf, nahm ’alle  ahrte  _ _ Opfer und Spenden in der K  irche in Empfang und bew  Schenkungs: und B&  überdies alle Stiftungs-,,  Klosters.  Fügen wir hier zur  ‚ stätigungsurkunden des  Erläuterung bei,  dass kein die gemeinsamen  Interessen des Convents  ohne dass  betreffender Brief gesieg  elt und abgeschickt wurde,  Abschrift hinterlegt  er vorher im Capitel gelesen und eine getreue  ebenso wurden auch ankommende,  den ganzen  worden wäre;  Convent betreffende Briefe im Capitel gelesen,  besprochen und,} .  wenn sie wichtig genug waren, auf bewahrt.  es Amt bekleidete der N ovizen-  5.. Ein kaum minder wichtig  der die neueintretenden Ordens-  meister (magister noviciorum),  densleben gemäss der Rege  candidaten zu prüfen und in das Or  einzuführen hatte; meistens wurde  ihm. noch ein Mitbruder  e  ben. Er bewohnte mit seinem *  zur Stütze in seinem Amte beigeg  Theil des Klosters, um un-ı  Novizen  einen  abgelegeneren  m  gest  hnen de vqrgggghr_iebenen Uebu  al  ngen obliegen zu  kö  scholarium)  zieh  der K l_£) stlér's chüler (eustos  terzögli  6,  hatte die Beaufsichtigung und Leitung jener jungen Klos  als die Novizen dem festen Ver  bande des  die noch weniger  Ordens angehörten,  indem sie sich erst, wie oben gesagt, du  auf den Antritt des Ordensstandes  die Pflege der niederen -Studien  vorbereiteten.!) Manchmal versah der Novizenmeister zugl  eich auch  _ dieses Amt. Als sich später ausserdem eine Schule für solche  Knaben bildete,  welche nicht gewillt waren in den Orden einzt  se aus der Zahl der Ordensbrüder einen  __ treten, erhielten auch die  eigenen Aufseher.  Derse  lbe war gewöhnlich zugleich ihr Lehrer  in der Wissenschaft,  konnte hierin jedoch durch einen and  _ Chorherrn, im Nothfalle selbst durch einen Laien ersetzt werd  n  Dass die Con versen ebenfalls einen Chorherfen &a   Obe‘rn hatten, der sie im geistlichen Leben{u‚r}xtérrichtate eıtet  e  Z  S  E  ) Verbrüderungsb. des  Stiftes Seckau fol. 19 ;. Rudolfus subämcet Vca;.;ir‘wn'.,'  E scplasticvs.treten, erhielten auch dıe
eigenen Auftfseher DerseIbe war gewöhnlich zugleich ihr Lehrer
in der Wissenschaft, konnte hıerin jedoch durch einen a d
Chorherrn, ım Nothfalle selbst durch einen Laıen erse?zt werdc

Dass dıe 14 s e 11 ebenfalls eınen Chorherren
‚ÖObern hatten, der S1e 11 gelstlichen Leben 1mterrichte_t_e eıte

Verbrfiderungsb. des Stiftes Seckau fol 3 Rudolfus subdıae. et cäp011.‚
SCOlast1cvs.
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un ber S1eC wachte, lässt SCn ZW ATr für diese‚  Zeit 1uicht ach-
weılsen, aber doch annehmen, Aa dessen Nothwendigkeit begründet
erscheınt, zumal die Conversen sich bald bedeutend mehrten. Da
gegen werden wıederholt Laenbrüder ZENANNT, dıe als „ I1 A S Z
Fratirum“ fungıerten. !) och Ikonnten diese nıcht die eigentlicheSeelenführung übernehmen, WAaTrTen wohl, WwIe WIr ylauben. möchten,hlos Aufseher hbeı der Arbeit.

Der h (armarıus, bibliothecarius) hartte für
die sorgfältige Aufbewahrung nd tür die durch die KRegel Aaln-
geordnete Vertheilung der Bücher dıe Brüder ZU SOTSCN.Auswärtigen Personen ‚durften AT ECcSCH volle Sicherheit, reSP.
SESCH In Aequivalent Bücher gehiehen werden. Sowohl über die
Bücher, die ausgehehen, qle auch die Fersonen, denen En S1E
geliehen, Inusstie k e1INn Verzeichnis ühren. Specielle Nachrichten
über den damalıgen Stand der Bıbliothek gehen 19888 voll-
ständıe ab mıf der einzıgen Ausnahme. Jass Erzbischof Eberhard I1

Salzbure dieselbhe mıiıt eıner mächtigen Handschriuft der Werke
des Papstes Gregor des (+rossen bereıicherte. W enn- eine BemerkungCäsar’s, des bekannten‘ Chorherrn on Vorau, der wıederholt
Seckau besuchte, einen KRückschluss auf dıe ältere eıt gestattiet,

uSS S1e verhältnissmässig Yut ausgestattet SCWESCH Se1IN. Derselbesagt nämlich : „haud SC1O, Al ullum Otyriae monasteri1um.vel
collegium plura ıu ıllustriora _ SeccOoV1O numeret monumenta anfı-
quıitate, arte, Mmarmore, SI@NIS praestantissıma ‚ bibliotheca
m uS & Da }) t1 S tcodi B3 us cele i ] 111 a Vermuthlich
WAar auch 1n Seckau, WIGeG es anderwärts der Fall 711 SeIN pflegte,der Armarıius zugleich Ceremon1ar be] allen gottesdienstlichenFunetionen und klösterlich-aseetischen Uebungen.

Der K { (magıster infirmorum) hatte für
dıe Bedürfnisse der kranken Mitbrüder und altersschwachen (Greise
AU SOTFSECN, U. Z W , „mi1t SröSSCKr Sorge, als Cr siıch selbst wünschte.“
Hs wurden ıhm Ta in I1 11 un fte für diese /Z/wecke
gewldmet.*) Nach Bedarf wurden ıhm (zxehilfen A deıte gestellt ;aber auch allen andern Brüdern W3 <D)  J2 nicht 1Ur erlaubt, sondern
SOSar empfohlen, ZUu ZEW1ISSEN Zeıten die Kranken Z besuchen
und Z TOStLeEeN Bekanntlich gehörte der Aderlass (diminutio
San Zu1n18). WOZU Man ım Capitel n Krlaubnis _einzuholen hatte,
U den Kıgenthümlichkeiten jener Zeit, welche 1ın geEW1SSeEr Regel
mässigkeıt die einzelnen G )rdensbrüd@ qüf ‚drei Tage dem I_nfirmar

Verbrüdbeh, des Séckau fol! 20 >If‘ridericus CONYV. und Vto CONV.(mägistér fratrum).
E Caes., Annalı Stir. pag. 633

Cop. des 14. Jahrh. ın Cod 35 fol 35 11 QELTZ LA
S Urkullden vom 29  Mai 42  —  W un vA  e  4_ Jul; 128$ ım St.-L.-A.
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überantwortete. In alten Kalendern findet an noch das unent-
behrliche Aderlassmännchen, welches belehrte, an welchem Ta
un ZU welcher Stunde Al diesem oder 3}  IN JT’heıle des Leıbes
der Schröpfkopf /AÄ applıcıeren NET er die besondere Pfilegwährend dieser Zeılt bestanden Seckau CISCNE SUNUCIC rneg  Vorschriften :

Von den Offiejalen, die mehr oder WEN1geEr ausserhalb des
Klosters hre Aemter verwalteten, NneNNenNn WIr zuerst JeNE Prieser
dıe auf e11NNeTr auswärtıgen Pfarrel angestellt Waren Die- 5

selbe wurde ilinen HBer (l'eremonıen übertragen, und
[(0)01 eıt Zeeit In ussten auch S16 Rechenschaft ablegen. Von
sonstigen Aemtern sınd ausdrücklich erwähnt:

Der Cellerar (cellerarıus), der mıt sSec1NeN verschıedenen
Gehilfen en nöthigen Vorrath Speisen und Getränken Zı

besorgen un: aufzubewahren hatte, daher auch dıie Oberaufsicht
über die Bestellung der Klostergüter führte

Der Ünx A (procurator), der den (Clellerar 111 sSeiINemM
Amte unterstützte und viıelleicht, anderwärts, besonders die
Obsorge für den auUs dem klösterlichen Kıgenbau SCWONNENEN
Weın hatte

3 Der n SE  s® 188 111 (camerarı1us), der die Stiftsgefälle und
Renten ZU verwalten und für die verschıedenen Bedürfnisse der
Ordensbrüder 2001 Kleidung, /äsche deol Z SOFSCH hatte

Der A, ST S vEß (hospitalarıus), der 1 SINr „COMMUNIS
domus hospitum“ für die ELW ankommenden Fremden Ssorgte. (O)b
ör zugleich SS „Armenvater“ (eleemosynarlus) . war ?

Der Pförtner (custos ad ostium claustrI), der ber den
Zugang ZUIMN Kloster A wachen und unbefugten Eintritt /AN Vver-
hindern hatte

Kın anderes Amt praefectus eulinae oder archımag1rus wıird
erst beı späterer Gelegenheıt ZENANNT, dürfte aber auch

och andere Aemter daschon Jjetzt nothwendig SEWESECN S

SCHCNH, reESENS chor1 fguralıs gehörten offenbar O1 spätern
Zieit 2111

Vgl Mitth des histor. Ver. für Steierm H 5
2 Urkunde OIn Maı OR Minucionis siquidem

magister infirmorum capitulo, fratrıbus Conuersıs ef, sororibus sepedietis 1n T'-
nıbus recentibus, piscıbus et omnıbus nNeECESSAT11S tenebitury r
111 pane V1INO &, cellerarıo recipjendis jJuxta prebendam debita et. CONSuUEeE

270Urkunde VOoNn Jahre 1150, (0)301 0 August1267 VO: 23Juni
Vom 29 Maı T:


